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202  |   8.2  Sieben cizye teẕkere aus dem 18. Jahrhundert: Cod. orient. 251a | 
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dIe vIelfalt der ManusKrIPtKulturen

the dIversIty of ManuscrIPt cultures

SUB HH, Cod. Levy 94, fols. 193v/194r. Bagdad, 1679/80, Hebräisch, orientalische arabisierende Kursive. Kabbalistische Kommentare zum Zohar („Buch des Glanzes“) 

(vgl. Kap. 2.3). | Baghdad, 1679/80, Hebrew, oriental cursive script. Kabbalistic commentaries to the Zohar (‘The Book of Splendor’) (cf. section 2.3).
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2.2

griechische Manuskripte 
im osmanischen reich

2.2

greek Manuscripts 
in the ottoman empire

Das Osmanische Reich entstand und expandierte im We
sent li chen auf dem Bo den des ehe ma li gen By zan ti ni schen 
Rei ches, das nach ei nem Jahr hun der te dau ern den Schrum
pfungs pro zess mit der Er obe rung sei ner Haupt stadt durch 
Meḥ med II. am 29. Mai 1453 end gül tig auf hör te zu exis tie
ren. Sicher lich gab es eine Viel zahl von Kon ver sio nen grie
chischortho do xer Chris ten zum Islam; wich tig aber ist, dass 
Meḥ med II. nur we ni ge Ta ge nach der Er obe rung Kon stan
ti no pels ei nen or tho do xen Pat ri ar chen ein setz te und so mit 
das ent schei den de Sig nal zum Fort be stand der grie chi schen 
Ortho do xie im Os ma ni schen Reich gab. Griechischortho
doxe Chris ten mach ten wäh rend der Jahr hun der te sei ner 
Exis tenz einen wichti gen An teil der Be völ ke rung des Osma
ni schen Rei ches aus. Die Griechen nannten sich selbst bis 
ins 18. Jh. hinein Ρωμαίοι (sprich: Romeï), also Römer – 
weil sie sich in der Folge des römischen Kaisers Konstantin 
des Großen (gest. 337) sahen –, weshalb die Osmanen sie 
„Rūm“ nannten.

Die Römer des Osmanischen Reiches entwickelten ein 
ei ge nes Schriftgut, das an die byzantinische Tra di tion an
schloss, sprachlich aber dem gesprochenen Griechisch ange
passt wurde, um einem größeren Publikum zugänglich zu 
sein. Orthodoxe Christen gab es natürlich nicht nur im Os
ma ni schen Reich, auch westeuropäische Mächte – an erster 
Stel le Venedig – hatten im östlichen Mittelmeer ex pan diert 
und kon trol lierten Gebiete, deren autochthone Be völ ke rung 
orthodox war. Für die griechischorthodoxen Chris ten des 
16. Jh.s stellte sich die Frage, ob das damals neuartige ge
druckte Buch das geeignetere Me dium zur Verbreitung von 
Texten sei oder ob man den seit Jahr hun der ten etablierten 
Handschriften den Vorzug geben möge.

Auch für griechische Texte brachte die Erfindung des 
Buchdrucks keineswegs das Aus für Handschriften. Die 
Gründe für das fortgesetzte handschriftliche Kopieren von 
griechischen Texten in der Frühen Neuzeit waren jeweils an
dere: Während in Westeuropa Handschriften mit vornehmlich 
altgriechischen und byzantinischen Texten kopiert wurden, 
um als wertvolle Sammlerstücke die Bestände von Biblio
theken zu zieren, blieben Handschriften für die Griechen im 
Osmanischen Reich das präferierte Medium für die Verbrei
tung von aktuellen Texten. Gedruckte Bücher, die vornehm

Roughly speaking, the Ottoman Empire evolved and ex
panded on the territory of the former Byzantine Empire, 
which ultimately ceased to exist after a centurieslong pro
cess of shrinkage when its capital fell to Meḥmed II on 29 
May 1453. There will certainly have been a large number of 
Greek Orthodox Christians who converted to Islam at this 
time, but even so, Meḥmed II instated an Orthodox patriarch 
just a few days after capturing Constantinople – a clear sig
nal in favour of the continuity of Greek Orthodoxy within 
the Ottoman Empire. Greek Orthodox Christians made up a 
significant section of the Ottoman Empire’s population dur
ing the centuries of its existence. Well into the 18th century, 
the Greeks called themselves Ρωμαίοι (pronounced Romeï, 
i.e. ‘Romans’) since they saw themselves as successors of 
the Roman Emperor Constantine the Great (d. 337). This ex
plains why the Ottomans referred to them as ‘Rūm’.

The Romans of the Ottoman Empire developed their own 
written heritage, which was a continuation of the Byzantine 
tradition, but was aligned linguistically with spoken Greek 
in order to make it accessible to a wider audience. The Otto
man Empire was not the only home of Orthodox Christians, 
of course: Western European powers, with Venice at the 
forefront, had also expanded in the eastern Mediterranean 
and controlled areas in which the autochthonous populations 
were Orthodox. For the Greek Orthodox Christians of the 
16th century, the question arose of whether the newly invent
ed printed book was a more suitable medium for circulating 
written texts or if the centuriesold tradition of manuscript 
writing was still preferable.

The invention of book printing was by no means the end 
of the manuscript for Greek texts. There were various rea
sons why Greek texts continued to be copied by hand dur
ing the Early Modern Era: while manuscripts containing 
mainly Ancient Greek and Byzantine texts were copied to 
adorn the collections of Western European libraries, for the 
Greeks in the Ottoman Empire manuscripts remained the 
preferred medium for spreading topical texts. Printed books 
were produced primarily in Venice and were thus an import
ed product; the geographical and cultural distance between 
the places where books were produced (and made accessible 
to others) and the people who read books not only created 
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lich in Venedig hergestellt wurden, waren ein Importprodukt; 
die räumliche Distanz zwischen den Produktionsstätten und 
den Menschen, die Bücher ver fassten, die für ihre Verbrei
tung sorgten und denjenigen, die sie lasen, schuf nicht nur 
praktische Probleme, sondern auch ein gewisses Misstrauen 
gegenüber dem gedruckten Buch: Es entstand in einem ande
ren kulturellen und vor allem in einem anderen konfessionel
len Umfeld als dem der Leser – das eröffnete Spielraum für 
missliebige Eingriffe in die Texte.

In Venedig wurde ein bestimmter Kanon von liturgischen 
Texten gedruckt, der sich etablierte und offenbar in großer 
Zahl im griechischorthodoxen Raum abgesetzt wurde. Dies 
be legen die häufigen Neuauflagen. Bezüglich sonstiger Tex
te gewinnt man manchmal den Eindruck, dass die vene zi a
ni schen Verlagshäuser eher Texte verlegten, die der Auswahl 
ihrer Lektoren entsprachen, als dass sie fragten, welche Texte 
im Osmanischen Reich verbreitet waren. Betrachtet man den 
Lesekanon frühneugriechischer Texte anhand der gedruckten 

practical problems, but also a certain mistrust of printed 
books: they originated in a different cultural, and even more 
pertinently, in a different denominational environment than 
that of their readers, providing scope for unwelcome ‘med
dling’ in the texts.

There was a specific canon of liturgical texts printed in 
Venice which evidently came into use and were sold in large 
numbers in the Greek Orthodox territories, as documented 
by the frequent appearance of new editions. As regards other 
texts, it sometimes appears that the Venetian publishing 
houses were more likely to publish texts which reflected the 
preferences of their editors rather than establishing what kind 
of texts were popular in the Ottoman Empire. Analysing the 
literary canon of Early Modern Greek texts in printed books 
gives us quite a different picture than looking at manuscript 
catalogues of Greek collections housed on the terrains of 
the Ottoman Empire. However, this is a discrepancy which 
narrowed over the centuries.

Fig. 1: Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz, Handschriftenabteilung, Hdschr. 153, fol. 6v.
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Bücher, so ergibt sich ein ganz anderes Bild, als wenn man 
in Handschriftenkataloge von griechischen Sammlungen auf 
dem Boden des Osmanischen Reiches schaut. Diese Diskre
panz verringerte sich allerdings im Laufe der Jahrhunderte.

In westeuropäischen Handschriftensammlungen sind 
grie chi sche, die ursprünglich aus dem Osmanischen Reich 
stam men, vergleichsweise selten. Manchmal ist der Trans fer 
sol cher Manuskripte verbunden mit dem Namen von Per
so nen, die das Osmanische Reich bereist und sie dort offi
ziell – manchmal auch weni ger offiziell – erworben haben. 
Eine große Anzahl von grie chischen Handschriften aus dem 
Osmanischen Reich liegt aber heute noch an ihrem ursprüng
lichen Ort – in Patriarchats oder Klosterbibliotheken, in 
Ägypten, Grie chenland, Israel, der Türkei oder Zypern. Die 
Inhalte sind ganz unterschiedlicher Art, wenige literarische 
Werke, viele Heiligenviten, insbesondere aber auch Ge
brauchstexte wie die sogenannten Iatrosophia (medizinische 
Schriften) oder wie Texte, die mit der Praxis des Lehrens und 
Lernens zu sam menhängen.

Die in Hamburg ausgestellte Handschrift der Staats
bibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz, Handschrif
tenabteilung, Hdschr. 153, die 1978 erworben wurde, ist das 
Mathematarion (Studienbuch) eines Schülers und späteren 
Lehrers der Theologischen Hochschule Chalki (Chal ki ist 
der griechische Name der Insel Heybeliada im Mar ma ra
meer, die zu Istanbul gehört). Der Schüler, Euthy mios Papa
doules (sprich: Efthimios Papadoulis), stammte von der Insel 
Samos und schrieb die Texte in den Jahren 1849 bis 1854 in 
diese Kladde. Die Abbildung zeigt das Folium 6v, auf dem 
der erste Text, Papadoulis’ Lebenslauf bis zum Eintritt in die 
Hochschule, endet und auf dem eine Notiz über seinen Tod 
im Jahre 1857 nachgetragen wurde (Fig. 1).
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tu Helleniku Institutu Byzantinōn kai Metabyzantinōn Spudōn 
Benetias, 16).

Greek manuscripts originating from the Ottoman Empire 
are comparatively rare in Western European collections. The 
transmission of such manuscripts is often associated with the 
names of individuals who visited the Ottoman Empire where 
they purchased Greek manuscripts through official chan
nels – or not quite so official in some cases. A great many 
Greek manuscripts from the Ottoman Empire still exist in 
their original locations in patriarchal or monastery libraries 
in Egypt, Greece, Israel, Turkey and Cyprus. They contain 
a wide range of texts: there are relatively few literary ones, 
but numerous hagiographies and a good number of practical 
texts such as iatrosophia (medical literature) or texts related 
to teaching and learning practices.

Hdschr. 153, acquired in 1978 by the Berlin State Li
brary – Prussian Cultural Heritage, Manuscript Department, 
is a mathematarion (student handbook) by Euthymios Pa
padoules (pronounced Efthimios Papadoulis), who was a 
pupil and later a teacher at the theological college of Chalki 
(Chalki is the Greek name of the island of Heybeliada in the 
Sea of Marmara and belongs to Istanbul). Papadoules came 
from the island of Samos and the texts were jotted down in 
his notebook between 1849 and 1854. The illustration shows 
folio 6v containing the end of the first text, Papadoules’ cur
riculum vitae up to his entry into college, with a note added 
about his death in 1857 (fig. 1).

Ulrich Moennig

34

manuscript cultures    mc no 9  

die vielfalt der manuskriptkulturen  |  osmanisChe manuskripte in hamburg



mc No 9  2016

www.manuscript-cultures.uni-hamburg.de

ISSN 1867–9617

© SFB 950 

“Manuskriptkulturen in Asien, Afrika und Europa”

Universität Hamburg 

Warburgstraße 26

D-20354 Hamburg

ISSN 1867–9617Hamburg | Centre for the Study of Manuscript Cultures  ISSN 1867–9617

 2016

manuscript cultures
mc No 9

m
anuscript cultures

W
under der erschaffenen Dinge: osm

anische M
anuskripte in Ham

burger Sam
m

lungen
N

o 9




